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gewift atten Sefern berfelben ein Sienft geleiftet wirb.

3* fann babei einige Semerfuugen niefet unterbvü*
efen unb erfu*e Sie feöflt*, biefelben ju gleicfeer

ßeit oeröffcntlt*en ju Wollen.
SBenn t* niefet Im Saufe ber 3c<t an Slllerfeanb

gewöfent worben wäre, fo würbe i* fagen, e* habe

mi* tn niefet geringe* (Svftaunen gefefct, biefen Se*
riefet in ber ©onntagSpoft, ftatt fn bem Drgan für
bte Slrmee, für welcfee bo* berfelbe in erfter Sinie
»erfaßt worben, ju lefen. 3* »oltt, wie gefagt, niefet

mit einer folcfeen banalen Sferafe üon ©rftautten unb
oon Serwunbemng beginnen, üielmefer meine grofte

Sefrieblgung barüber au*fpre*en, baft ein Sevi*t
oon foI*em Sntereffe unb mit folefeer SRetfterftfeaft

gefeferfefeen überfeaupt ocröffentli*t worben ift unb
baft eS nur 2 Safere, ftferctbe mit SBorten, bloft jwet
üofle'3afere gebrau*t, bi* eine Slrbeit biefer Slrt,
ble bo* auSftfelieftli* jur Seleferung be* Sit. tib*
genöfftftfeen SRilitärbepartement* mag gefeferfefeen wor*
ben fein, au* ben Slctenfa*cifeln beSfelben an ba*
feette ttnb ftare ©onnen* unb Sagc*li*t gelangen
fonnte. Ser oerftorbene Htxx oon @*iffer würbe
feier mit einer gewiffen Sefrieblgung fagen: „@pät
fommt ifer, bo* ifer fommt". Son ber Kleinig*
fett will id) gar niefet fprc*en, baft biefer Sevicfet

niefet etwa einem unferer Ferren Rebaftoren einer

SRilitärjettung, fonbern ber Rebaftion einer politt*
ftfeen 3*itung jur Settüfjung übergeben worben ift,
uttb fo in erfter Sinie einem Seferfrcife jur Kenntnift
gcbra*t wurbe, für wcl*en ev eigentli* ntefet fpejiell
beftimmt Wax. SBir wiffen jwav wofel, baft au* ble

Sefer politiftfeer 3eltuttgen ft* juweilen um mllttä*
rifefee Singe befümmern, namentli* Wenn einem,
wie feft ber gatt, ba* SBaffer an ben £at* gefet,

aber t* will tintm fubalternen SRagen ni*t befea*

gen, wenn man Slftenftücfe, bie oon Dfftjieren aui*
gefeen unb jur Seleferung ber Dfftjiere beftimmt
ftnb, wenigften* fein füllten, Safere lang oergraben
unb fte enbli* in einer politiftfeen 3eit"UÖ Ocröffent*

li*t ftefet, ju bereit galten bte Dfftjiere bo* niefet

angefealten werben fönnen. ©ie, Htxx Dberft, ©ie
laffen ft* freili* bur* fol*e* niefet mefer aus ber

gaffung bringen, ba Sfe uttb 3fe*e Ferren Kollegen
an berartlge »ßuoorfommenfetiten" ab ©eiten
be* Separtement* gewöfent ftttb. Uebrtgen* ftnb

au* wir neugierige ©ubalterne niefet bur* attju*
oiele Rücfft*tcn ab ©eiten ber Sefeörbe oerwöfent

worben unb brau*ten eigentli* gar niefet fo aufju*
begeferen barübtr, baft tin btrartigtr Seri*t itt ti*
nem Slugenblleft enbliefe oeröffentli*t wirb, wo er

¦ beinafee nur no* ein feiftoriftfee* 3ntereffe hat. (S*

tft au* anmaftenb oon un* anjunefemen, bit löbl.
Separtement*fanjlei, bie bo* au* ber feofeen Solltif
ifer Slugenmerf juwenbtn muft, ftnbe no* 3cit ft*
um bie Reugierbe oon Seuten unferer ©attung ju
befümmern, wel*e niefet in geftnnung*tü*ttgen Slät*
tern na* 3Bti*feeit*=Srofamcn feaf*en wollen, bie

oon ber Htxxen Siftfet fallen, fofern juüor irgenb
etwa* barauf ju ftnbtn gewefen, fonbern bie gerne
felber benfen ttnb felber na*forf*tn.

SBa* fagen ©ie, Htxx Dberft? Sluffeören foll i*
«nb enbli* #etrn Rotfepltfc reben laffen? ©tn böft*

SRaut habe i*? ©ott beffere e*, ©eefertefter. 3*
feabe baSfelbe, früfeer War i* ein ganj friebti*er
©efett k la gribolin, bei näfeercr Setra*tung ge*
wlffer Singe unb Sorfätte angewöfent; eS fann au*
einem alten güftlierer, wie i* einer bin, ttiefet üer*
wefert werben, baS SRaut ju gebvaudien, ba* wiffen
©te am beften. SBelft ©ott, ©te feaben mi* mit
Sferer (Slnwenbung geftött, ba i* bo* gerabe im
beften 3age gewefen bin, mtt berjenigen Dffenfecit,
bie einem republtfaniftfeen ©olbaten gejietnt, no*
Wetter miefe bagegen auSjufpre*en, bafs mit einer

gewiffen Dftentatfon Slngelegcnfeelten, wet*e in cr*
ftcr Sinie bie Slrmee berüferen, ni*t ben Dvganen
berfelben jur Seröffentti*ung übergeben werben,
fonbern politiftfeen Slättcrti, au* benen wir e* bann

müfefam jufammenlefen fotten- Sluf SBieberfefeen,

Htxx Dberft.

Sfer trgtbentr C. D.

@in alte! SBort über bie §interlabttttg$geto>e&re.

3nr Stit bti btutf**bänif*ett Kriege* oon 1864

befanb ft* £err eibgen. Dberftlieut. Rotfeplefc bei

ber Slrmee ber Serbüttbeten al* Seoba*ter unb er*

ftattete barauf bem eibgen. SRilitärbepartement einen

ebenfo intereffanten al* fefer einläftli*en SSericfet über

bie oon ifem gema*ten SBafemefemungen. Htute ge*

winnt ein befonbere* 3ntereffe, wai biefer treffli*e
©tab*offtjier über bie Sewaffnung ber preuftiftfeen

3nfantcrie fagte; wir jiefeen bafeer Ra*ftefeenbe*
au* bem Sertdjte au*.

Sie ©rfaferungen, wel*e bie preuftiftfee Slrmee

über ba* 3wnbnabelgcwefer f*on oor bem gegen*

wärtigen Kriege gemadjt featte, ftnb in ber $aupt*
faefee folgenbe:

Sie ©olbaten feaben ba* gröftte 3«trauen ju bie*

fer SBaffe; ber ©ieg in ben ©efe*tcn wirb jttmeift
ber Ueberlegenfeeit ber SBaffen jugeftfevieben. Sa*
©ewefer feat ft* in ber ftrengen SBinterfampagne
al* folib bewäfert. Serfagt ein ©ewefer, wai feiten

üorfotnmt, fo fefelt e* am riefetigen ©inftferauben ber

Rabel ober feie unb ba am @*loft. 3«ber ©olbat
erfeielt 80 Satronen, ftatt ber früfeern 60; nur bei

jwei Kompagnien fam e* oor, baft ft* bie SRann*

ftfeaft oerftfeoffen featte; im ©anjen war erft*tll*,
baft bie SRannftfeaft ben SBertfe ber SRunition fannte

unb ni*t unnötfetg feuerte, wie e* bie Deftrei*er
ben Sreuften na*rebcten.

3wif*en bem im babiftfeen gelbjug unb bem im

bäniftfeen Kriege gebrawfetett ©ewefere ift ein grofter

Unterftfeteb. Sei ben früfeern Sroben war ba* ®e*

wefer bem ©olbaten jum Sfeeil neu unb e* war bei

ber Snftruftion üiel weniger ftfearf geftfeoffen wor*
ben at* feitfeer; au* ftnb feitfeer ©*ieftprämien ein*

gefüfert. gerner ftfeoffett bte Sruppen früfeer auf ju
grofte Siftanj, j. S. bi* 1000 ©*ritt; fowie aber

bte Sruppen eingeftfeoffen waren, gaben fte ifer geuer

meift auf 300 bt* 70 ©*ritte ab.

Sic Sänen featten in atten Snfanteriegcfecfeten

bie brei*, üier* unb fünffa*e 3afel oon Serwunbe*

ten unb Sobten: ein fur*tbarer Sewei* für bit Un*
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gewiß allen Lesern derselben ein Dienst geleistet wird.
Ich kann dabei einige Bemerkungen nicht unterdrücken

und ersuche Sie höflich, dieselben zu gleicher

Zeit veröffentlichen zu wollen.
Wenn ich nicht im Laufe der Zeit an Allerhand

gewöhnt wordcn wäre, so würde ich sagen, es habe

mich in nicht geringes Erstaunen gesetzt, diesen

Bericht in dcr Sonntagspost, statt in dcm Organ für
die Armce, für welche doch derselbe in erster Linie
verfaßt wordcn, zu lcsen. Ich will, wie gesagt, nickt
mit einer solchen banalen Phrase von Erstaunen und
von Verwunderung beginnen, vielmehr meine große

Befriedigung darüber aussprechen, daß ein Bericht
von solchem Interesse und mit folcher Meisterschaft

geschrieben überhaupt veröffentlicht worden ist und
daß es nur 2 Jahre, schreibe mit Worten, bloß zwei
volle'Jahre gebraucht, bis eine Arbeit diefer Art,
die doch ausschließlich zur Belehrung des Tit.
eidgenössischen Militärdepartements mag geschrieben worden

sein, aus den Actenfascikeln desselben an das

helle und klare Sonnen- und Tageslicht gelangen
konnte. Der verstorbene Herr von Schiller würde
hier mit einer gewissen Befriedigung sagen: „Spät
kommt ihr, doch ihr kommt". Von der Kleinigkeit

will ich gar nicht sprechen, daß dieser Bcricht
nicht etwa einem unserer Herren Redaktoren eincr

Militärzeitung, sondern der Redaktion einer politischen

Zeitung zur Benützung übergeben worden ist,

und so in erster Linie einem Leserkreise zur Kenntniß
gebracht wurde, für welchen er eigentlich nicht speziell

bestimmt war. Wir wissen zwar wohl, daß auch die

Leser politischer Zeitungen sich zuweilen um militärische

Dinge bekümmern, namentlich wenn einem,
wie jetzt der Fall, das Wasser an den Hals geht,
aber es will einem subalternen Magen nicht behagen,

wenn man Aktenstücke, die von Ofsizieren
ausgehen und zur Belehrung der Ofsiziere bestimmt

sind, wenigstens sein sollten, Jahre lang vergraben
und sie endlich in ciner politischen Zeitung veröffentlicht

sieht, zu deren Halten die Offiziere doch nicht

angehalten werdcn könncn. Sie, Herr Oberst, Sie
lassen sich freilich durch folchcs nicht mehr aus der

Fassung bringen, da Sie und Ihre Herren Kollegen
an derartige »Zuvorkommenheiten" ab Seiten
des Departements gewöhnt sind. Uebrigens sind

auch wir neugierige Subalterne nicht durch allzu-
viele Rücksichten ab Seiten der Behörde verwöhnt
worden und brauchten eigentlich gar nicht so aufzu
begehren darüber, daß ein derartiger Bericht in
einem Augenblicke endlich veröffentlicht wird, wo er

beinahe nur noch ein historisches Interesse hat. Es
ist auch anmaßend von uns anzunehmen, die löbl.
Departementskanzlei, die doch auch der hohen Politik
ihr Augenmerk zuwenden muß, finde noch Zeit sich

um die Neugierde von Leuten unserer Gattung zu

bekümmern, welche nicht in gestnnungstüchtigen Blät>

tern nach Weisheits-Brosamen haschen wollen, die

von der Herren Tische fallen, fofern zuvor irgend
etwas darauf zu sinden gewesen, sondern die gerne
selber denken und selber nachforschen.

Was fagen Sie, Herr Oberst? Aufhören soll ich

und endlich Herrn Rothpletz reden lassen? Ein böses

Maul habe ich? Gott bessere es, Geehrtester. Ich
habe dasselbe, früher war ich ein ganz friedlicher
Gesell à, lu Fridolin, bei näherer Betrachtung
gewisser Dinge und Vorfälle angewöhnt; es kann auch

einem alten Füsiliercr, wie ich einer bin, nicht
verwehrt werden, das Maul zu gebrauchen, das wisscn

Sie am besten. Weiß Gott, Sie haben mich mit
Ihrer Einwendung gestört, da ich doch gerade im
bcstcn Zuge gcwcscn bin, mit derjenigen Offenheit,
die einem republikanischen Soldaten geziemt, noch

weiter mich dagegen auszusprechen, daß mit einer

gewissen Ostentation Angelegenheiten, welche tn
erster Linie die Armee berühren, nicht dcn Organen
derselben zur Veröffentlichung übergeben wcrden,
sondern politischen Blätter», aus denen wir es dann

mühsam zusammenlesen solle». Auf Wiedersehen,

Herr Obcrst.

Ihr ergebener 0. 0.

Ein altes Wort über die Hinterladungsgewehre.

Zur Zeit des deutsch-dänischen Krieges von 1864

befand sich Herr eidgen. Oberstlieut. Rothpletz bei

der Armce der Verbündeten als Beobachter und
erstattete daranf dem eidgen. Militärdepartement einen

ebenso interessanten als sehr einläßlichen Bericht über

die von ihm gemachten Wahrnehmungen. Heute
gewinnt ein besonderes Interesse, was dieser treffliche

Stabsoffizier über die Bewaffnung der preußischen

Infanterie sagte; wir ziehen daher Nachstehendes

aus dem Berichte aus.
Die Erfahrungen, welche die preußische Armee

über das Zündnadclgewehr schon vor dem

gegenwärtigen Kriege gemacht hatte, sind in der Hauptsache

folgende:
Die Soldaten haben das größte Zutrauen zu dieser

Waffe; der Sieg in den Gefechten wird zumeist

der Ueberlegenheit der Waffen zugeschrieben. Das
Gewehr hat sich in der strengen Winterkampagne
als solid bewährt. Versagt ein Gewehr, was selten

vorkommt, so fehlt eS am richtigen Einschrauben der

Nadel oder hie und da am Schloß. Jeder Soldat
erhielt 80 Patronen, statt der frühern 60; nur bci

zwei Kompagnien kam es vor, daß sich die Mannschaft

verschossen hatte; im Ganzen war ersichtlich,

daß die Mannfchaft den Werth der Munition kannte

und nicht unnöthig feuerte, wie es die Oestreicher

den Preußen nachredeten.

Zwischen dem im badischen Feldzug und dem im

dänischen Kriege gebrauchten Gewehre ist ein großer

Unterschied. Bei den frühern Proben war das

Gewehr dem Soldaten zum Theil neu uud es war bei

dcr Instruktion viel weniger fcharf geschossen worden

als seitherz auch stnd seither Schießprämten

eingeführt. Ferner schössen die Truppen früher auf zu

große Distanz, z. B. bis 1000 Schritt; sowie aber

die Truppcn eingeschossen waren, gaben sie ihr Feuer

meist auf 300 bis 70 Schritte ab.

Die Dänen hatten in allen Jnfanteriegcfecbten
die drei-, vier- und fünffache Zahl von Verwundeten

und Todten: ein furchtbarer Beweis sür die Un-



272 —
wibcrftcfett*feit beS im ri*tigett SRoment fontman*
tnanbirteii ©eftfewinbfcuer* in SRaffe.

Slin 1. 3ttli 1864 fanb bei Dftcrtunbfet) jwif*en
einem 3lüantgavbe=Sctad)cmcnt bev Kaoaflcvte be*

©eneral* Segel o. galfenfteitt unb bev äuftevftcn

bäniftfeen Sovfeut ein juv Seuvtfecitung beS 3ünb=
nabclgewcfercS äufterft itttereffantcr Kampf ftatt.
Sic preuftiftfee Sloantgarbe beftanb auS 2 Kompa*
gnien Snfanterie beS 50. Regiment* unb 1 S*wa*
bron be* 8. |ntfavenvcgtment* unter bem Sefefelc
be* KaüattcriemajorS ü. Krug. SaS Seta*ement
marftfeirte bis Suntfet), ofene auf ben geinb ju fto*
ften. Krug lieft feter l3/4 Kompagnien Snfanterie
unb 1 3«fl Kaoatteric als Referüe ftefeen unb fanbte
3 3"9e ^ttfaren unb 1 3U3 Snfanterie, lefctere attf
SBagen, weiter oorwärt* na* Sönber=Svanbev*.
Sie Säuen waven oon biefer Scwcgung unterrid)tct
unb bcf*toffcn, bte preuftiftfee Referüe aufjufeeben.

Stö^li* fafecn ft* bie Sreuften üon 3 bäniftfeen

Kompagnien angegriffen, bie, recfetS unb linf* Släuf*
Ier, ba* geuer ftfeon auf 809 ©*ritt eröffneten unb
über einen $ügcl fernab In geftfeloffencr Kolonne

brauf lo* gtngiti. Sie Sorpoften ber Stuften jie*
feen ft* bei biefem Slnbliefe feitwärt* jurücf, ttm bie

£>aupttruppe ju bemaSftrcn; ber fommanbirenbe preu*
ftif*e Hauptmann beplofeirt feine Sruppe unb nimmt
feinter einer fleinen ©rberfeöfettng ©tettung; er üer*
bietet jebeS @*ieften unb ermafent bie Seute, bett

geinb rufeig bi* auf 200 @*ritte feeranfommen ju
laffen. Sluf biefe Siftanj eröffneten bie S«ußcn
ba* ®ef*winbfeuer, unb in 5 SRinuten war ber

Kampf entftfeteben. Sie Sänen oerloren 106 SRann:
33 Sobte, 44 Serwunbete, 29 ©efangene; bie Uebri*

gett waren in üottftcr Sluflöfung. Sie Sreuften
featten 5 Sobte unb Serwunbete.

©eit ben in @*tc*wig*$olftcin abgelegten Se*
weifen ber groften Ueberlegenfeeit bei 3ünbnabelge*
wefere* über bie Sorberlabung*waffen ftnb bie Sä*
nett bamit beftfeäftigt, ba*felbe bei iferer Slrmee ein*

jufüferen, unb ma*ten bk granjofen lebfeafte Set*
fu*e mit folcfeen? ebenfo ble ©ngtänber unb ble

Deftrci*er, leitete obglei* fte ft* über bie SRuni*

tionSoerftfewenbung ber Sreuften auffeielten. 3cber*
mann frttiftrt ba* fiinterlabungSgewefer, bis er e*

feeftfst. £r. Rotfeplefc wägt rufeig unb objeftiü bie

Sor* uttb Ra*tfeetle ber oielbefpro*cnen SBaffe ge*

gen einanber folgenbermaften afe:

1) Sa* 3«ttbnabelgewcfer f*ieftt entfefeieben niefet

fo gut wie unfer neue* eibgen. 3äger unb Snfan*
teriegewefet. Sarau* folgt, baft wir bei ber Sin*
fübrung ber Kammerlabung an unferm Saufe feft*
fealten muffen.

2) Ser groftere SRunition*üerbratt* ift wafer*

ftfeeinli*, \a naturgemäß; inbeffen ba i* bur* btn

©ebrau* einer f*ncttf*ieftenben SBaffe mefer SBafer*

f*einlt*feit habe, eine @*la*t ju gewinnen, fo

jäfele i* bie S«troncn ni*t unb ftfeleppe gerne ein

paar SRiintttonSwagcn mefer at* fonft na*. Sm
Uebrtgcn feängt bie forgfälttge Serwenbung ieber
SRunition üon ber ©inft*t be* SRanne* ab, jit Wet*

*er eine oernünftige Snftruftion fefer üiel bettragen
fann. Sit* bie Sänfte bei ber Srt*bner Reoolu*

tion faft jum erftenmal ba* ^interlabungSgewefer
anwenbeten, üerf*offen bie Kompagnien im ©traften*
fampf in wenig SRinutett bett Sorratfe iferer Sa*
trontaftfecn. Ra*bem fie bergeftalt genötfeigt waren,
bie Refcrüemunition au* bem Sornifter feeroorjufeo*

len, famen bie ©olbaten felbft jur ©inftebt, oon

wel*cm SBertfee ba* Sparen ber SRunition für fte

fei, unb oon biefem SRoment an wurbe weniger unb
beffer geftfeoffen.

Ser groftere ober geringere SRunitlon*oerbrau*
bangt aber aufterbem oorjugSweife oott ber ©inftdit
unb ©nergie ber fommaitbirenbcn Dfftjiere ab. 6*
ift beSfealb ein feöfeerer ®rab üon SiSjiplln unb eine

rf*tige taftiftfee Slnwenbung be* geuer* ju forbern.
(Sin ©runbfefeler, ber ftefe bei unfern Sruppenübun*
gen txot), atter Sfeeorien beftänbig wieberfeolt, liegt, in
bem fonfufen 3wfammcnwerfen ber Sefcnftoe unb
ber Dffenftüe. ©cltett ift ein Kommanbant ft* be*

wttftt, in wcl*cr biefer beibett Sagen er ft* feeftn*

bet; bafeer fommt e* bann, baft üon beiben ®egnern,
mögen fte angreifen ober ft* oertfeeibigen, in einem*

fort fein* unb feergeftfeoffett wlvb. Ra* ben ri*tl*
gett ©vunbfäfjen follte nun abex ble Dffenfioe we*

nfg ober gar niefet feuern, bie Sefenfioe bagegen eitt

raftfee* unb Wofelgenäferte* Rafefeuev abgeben. Sßlvft
biefe* geuer, bann tritt für fte bie Dffenftüe ein,
wäferenb tttttt ber Sittgreifer fefnerfett* oon ber Se*
fenftoe ©ebrau* ma*en wirb, fobalb e* ifem gc=

Ittngcn Ift, ft* itt gefeöriger ©ntfernung wieber ju
fammeln. Sa* Setfptel oon Dftcrlunbbö fottte ft*
ieber Dffijier einprägen: raftfee Slbgabe bei geuer*
nur auf nafee Siftanj. ©in fol*e* geuer mit ber

©*nelltgfcit be* ^tnterlabung*geWefereä gegeben,

mit wel*em ein SRann 5 gejfclte S*üffe in ber

SRinute tet*t abgibt, ift unwiberftefeti*. Sann Sin*

griff unb Serfolgung, ofene einen S*uft ju tfeun.

Sluf biefe Slrt werbeit wir üiel SRunition brau*en;
biefe SRomente treffen aber feiten ein unb unfer
geuer ift feitt unnüfje*, fonbern ein feö*ft mörberl*
ftfee* gewefen.

SBäferenb bei geftfeloffener Drbnung bie Seitung
be* geuer* weniger ftfewer feitt .feilte, oerteltct un*
ftreitig ber S'änfletfampf tn aufgelöster Drbnung
ju oielem S*teften. Siefem Uebelftänbe wirb fe*

bo* bur* rftfetige Drganifation unb taftif* ri*tige
Serwenbung ber Sagerfette abgefeolfen. Sie Drga*
nifation ber 3«9«fette ift bafein abjuänbcrn, baft 4
bt* 6 SRann unter ber Seitung eine* Unterofftjier*
ober befonber* feieju bejei*neten Solbaten eine

Kampfgenoffenftfeaft bilben, unb bie taftiftfee Ser*
wenbung ber Säger muft ft* jur Slufgabe ftetten,
ba* ©ro* ber feinblicfeen Streitfräfte ofene Rüeffi*t
auf beffen Slanfter ju umfaffen unb bttr* gebeefte*,

wofelgejtelte* geuer ben Slngriff nnfercr Kolonne

oorjubereiten. SBerben biefe beiben Sbeen feftgefeat*

ten, fo fann au* beim Kampf in aufgelö*ter Drb*

nung einer SRunitionSoerftfewenbung oorgebeugt wer*
ben.

3) Sil* Ra*tfeeil bev £interlabung*gewefere wirb
ferner feerüorgefeoben, bie immer gleiefee Stellung be*

Slrme* beim Sabtn unb geuern ermübe ben SRann;
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widcrstchlichkcit dcs im richtigcn Moincnt komman-
mandirtcn Gcschwindfcners in Masse.

Am 1. Juli 1864 fand bci Ostcrlnndby zwischen

cincm Avantgardc-Dctachcmcnt dcr Kavallerie des

Gcncrals Vogcl v. Falkcnstcin und dcr äußersten

dänischen Vorhut cin znr Beurthcilung dcs Zund-
nadclgewchrcs äußerst intercssantcr Kampf statt.
Dic preußische Avantgarde bestand aus 2 Kompagnicn

Infanterie des 50. Regiments und 1 Schwadron

des 8. Hnsarenrcgiments unter dem Befehle
des Kavallcricmajors v. Krug. Das Détachement

marschirte bis Lundby, ohne auf dcn Feind zu
stoßen. Krug licß hicr 1°/ä Kompagnicn Infanterie
uud 1 Zug Kavallerie als Reserve stchen und sandte

3 Züge Husaren nnd 1 Zug Infanterie, letztere auf
Wage», weiter vorwärts nach Söndcr-Tranders.
Die Dänen warcn von dieser Bcwcgung unterrichtet
und beschlösse», die preußische Reserve aufzuheben.

Plötzlich sahcn sich die Preußen von 3 dänischen

Kompagnicn angegriffen, die, rechts und links Plänkler,

das Fcuer schon auf 80!) Schritt eröffneten und
über einen Hügcl hinab in geschlossener Kolonne

drauf los gingen. Die Vorposten der Preußen ziehen

sich bei dicscm Anblicke seitwärts zurück, um die

Haupttruppe zn demaskircn; der kommandirende
preußische Hauptmann deployirt seine Truppe und nimmt
hinter einer kleinen Erderhöhung Stellung; er
verbietet jedes Schießen und ermahnt die Leute, den

Feind ruhig bis auf 200 Schritte herankommen zu
lassen. Auf diese Distanz eröffneten die Preußen
das Geschwindfeuer, und in 5 Minutcn war der

Kampf cntfchicdcn. Die Dänen verloren 106 Mann:
33 Todte, 44 Verwundete, 29 Gefangene; die Uebrigen

waren in vollster Auflösung. Die Preußen
hattcn 5 Todte und Verwundete.

Seit den in Schleswig-Holstein abgelegten
Beweisen dcr großen Ueberlegenheit des Zündnadelgewehres

über die Vorderladungswaffen sind die Dänen

damit beschäftigt, dasselbe bei ihrer Armee

einzuführen, und machten die Franzosen lebhafte
Versuche mit solchen; ebenso die Engländer und die

Oestreicher, letztere obgleich sie stch über die Muni-
tionsverfchwendung der Preußen aufhielten. Jedermann

kritisirt das Hinterladungsgewehr, bis er es

besitzt. Hr. Rothpletz wägt ruhig und objektiv die

Vor- und Nachtheile der vielbesprochenen Waffe
gegen einander folgendermaßen ab:

1) Das Zündnadelgewehr fchießt entschieden nicht
so gut wie unser neues eidgen. Jäger und Jnfan
teriegewehr. Daraus folgt, daß wir bei der

Einführung der Kammcrladung an unserm Laufe
festhalten müssen.

2) Der größere Munitionsverbrauch ist
wahrscheinlich, ja naturgemäß; indessen da ich durch den

Gebrauch einer schncllschießenden Waffe mehr
Wahrscheinlichkeit habe, eine Schlacht zu gewinnen, so

zähle ich die Patronen nicht und fchleppe gerne ein

paar Munitionswagen mehr als sonst nach. Im
Uebrigen hängt die sorgfältige Verwendung jeder
Munition von der Einsicht des Mannes ab, zu welcher

eine vernünftige Instruktion fehr viel beitragen
kann. Als die Preußen bei der Dresdner Revolu¬

tion fast zum erstenmal das Hinterladungsgewehr
anwendeten, verschossen die Kompagnicn im Straßenkampf

in wenig Minuten den Vorrath ihrer
Patrontaschen. Nachdem ste dergestalt genöthigt waren,
die Reservemunition aus dcm Tornister hervorzuholen,

kamen die Soldaten selbst zur Einsicht, von
welchem Werthe das Sparen dcr Munition für sie

sei, und von diesem Moment an wurde weniger und
besser geschossen.

Der größere oder geringere Munitionsverbrauch
hängt aber außerdem vorzugsweise vo» der Einsicht
und Energie dcr kommandirenden Offiziere ab. Es
ist deshalb cin höherer Grad von Disziplin und eine

richtige taktische Anwendung des Feuers zu forder».
Ein Grundfehler, dcr sich bei unser» Truppenübungen

trotz aller Theorien beständig wiederholt, liegt, in
dem konfusen Zusammenwerfen der Defensive und
der Offensive. Selten ist cin Kommandant sich

bewußt, in wclchcr dieser beiden Lagen er sich befindet;

daherkommt es dann, daß von bciden Gegnern,
mögen sie angreifen oder sich vertheidigen, in einem-

fort hin- und hergcschosscn wird. Nach den richtigen

Grundsätzen sollte nun aber die Offensive wenig

odcr gar nicht feuern, die Defensive dagegen ein

rasches und wohlgenährtes Nahfcuer abgcben. Wirkt
dieses Feuer, bann tritt für sie die Offensive ein,
während nun der Angreifer seinerseits von der
Defensive Gcbrauch machen wird, sobald es ihm
gclungcn ist, sich in gehörigcr Entfernung wieder zu
sammeln. Das Beispiel vvn Ostcrlundby sollte sich

jeder Ofsizier einprägen: rasche Abgabe des Feuers

nur auf nahe Distanz. Ein solches Feuer mit der

Schnelligkeit des Hinterladungsgewehres gegeben,

mit welchem cin Mann 5 gezielte Schüsse in der

Minute leicht abgibt, ist unwiderstehlich. Dann
Angriff und Verfolgung, ohne einen Schuß zu thun.
Auf diese Art werden wir viel Munition brauchen;
diese Momente treffen aber selten ein und unser

Feuer ist kein unnützes, sondern ein höchst mörderisches

gewesen.

Während bei geschlossener Ordnung die Leitung
des Feuers weniger schwer sein sollte, verleitet
unstreitig der Plänklerkampf in aufgelöster Ordnung
zu vielem Schießen. Diesem Uebelstande wird
jedoch durch richtige Organisation und taktisch richtige

Verwendung dcr Jägcrkette abgeholfen. Die
Organisation der Jägerkette ist dahin abzuändern, daß 4
bis 6 Mann unter der Leitung eines Unteroffiziers
oder besonders hiezu bezeichneten Soldaten eine

Kampfgenossenschaft bilden, und die taktische

Verwendung der Jäger muß sich zur Aufgabe stellen,

das Gros der feindlichen Streitkräfte ohne Rücksicht

auf dessen Plänkler zu umfassen und durch gedecktes,

wohlgezicltes Feuer den Angriff nnserer Kolonne

vorzubereiten. Werden diese beiden Ideen festgehalten,

so kann auch bcim Kampf in aufgelöster Ordnung

einer Munitionsverschwendung vorgebeugt werden.

3) Als Nachtheil der Hinterladungsgewehre wird
ferner hervorgehoben, die immer gleiche Stellung des

Armes beim Laden und Feuern ermüde den Mann;
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genaue ©rfitnbigungen ftetten aber bar, baft biefer

Sorwurf nnbegrünbet ift.
SRebr wiegt 4) ber Umftanb, baft ba* $interla*

bungögtwefer immer f*werer fein wirb al* baS Sor*
bcvtabungSgewcfer.

SieS bte Ra*tfeetle be* $tnterlaber*. ©efeen wir
ju feinen Sortfeeilen über:

1) Sic £anbfeabung biefer SBaffe beim Saben unb
geuern ift cinfa*cr, ungefäferti*tr unb e* wcvben

ocrf*iebene bi*fecr notfewenbige SRunition** unb ©e=

wefertfeeile überftüfftg. Ser SRantt bleibt in ber

Sage „gert", öffnet ben Serftfeluft, bringt bie Sa*
tronc eitt, ftfelkftt ben Serftfeluft, f*lägt an unb
feuert. Ser eingeübte ©olbat Ift im ©tanbe in ber

SRinute 5 gutgejielte @*üffc abjugeben; er ftefet bei

biefer ganjen SRanipitlation rufeig im ©lieb, ofene

bie biSfeerigen tclegrapfeenartigcn £)änbe*, Slrme*

unb Sctnbcwcgungen ju ma*en, ble bem feinbltd'en
geuer groftere 3<clpunfte geben, bett Rebenmann

ftörett unb bie eigene Seoba*tung für längere Stit
üom geinbe ablenfen. Sie £>anbfeabung ift au*
ungefäfertt*er; ber SRann fann ft* beim beften
SBitlcn nt*t irren, bie Satrone ift fo eingeriefetet,

baft cr fte niefet oerfefert in ben Sauf bringen fann.
©S werben fomit feine Satronen üevfefevt gelaben,
nid)t mefevcve Satroncn über einanber gelaben, feine

Sabftöcfe üerftfeeffen, e* fprifjen bem SRann feine

Kapfeltt in bie Slugen, e* cntlaben fi* feine ©e*
wefere beim unoorft*tlgcn Slufftcllen auf ben Soben

unb fte oerfagen weniger, ©ntbtferli* wevbcn bie

3ünbfapfcln, ber Sabftocf, bie Raumnabel, ber Ktt*
geljicfecr, ber ©eweferfpiegel, ttnb ber Kamin*
ftfelüffel.

2) Ser ©olbat ift feinen Slitgenbltcf Waffenlo*;
er jeigt bent geinbe immer ba* Sajonnet unb fommt
nie au* ber Sage, cS ju gcbrau*cn. Sie* ift na*
mentltd) für ben ©injelfampf ein gvoftev ©ewinn.

3) Suv* ba* ftfenette geuer wirb bie SBiber*

ftanb*fraft ber Sertfeeibigung im feö*ftcn SRafte ge*

ftärft. Sa* -£nnterlabung*gewefer ift bie eigenttidie
SBaffe ber Sertfeeibigung. ©ine Svuppe, wel*e mit
biefem ©ewefev gut eingeübt tft unb fomft baS Sev*
tvauen feat, im ©cftfewiitbfeitev ein gvofte* Refultat

ju cvjielen, brau*t fein (Savee, fonbern wirb bte

Kaoatterie beplooirt empfangen uttb gegen fte eint
oitl groftere SBirfung feaben. Kann ber Sataitton**
fommanbant ni*t auf bte nötfeige geftigfeit feiner

Sruppen jäfelen, fo genügt ble Slufftellung auf jwei
©lieber unb biefe* oiel groftere (Saree bietet ber

feinblicfeen Slrtillerie, wel*e ben Kaoallerltangriff
üorbereitet, weniger (Sfeattcen be* ©rfolge*. SRan

fann annefemen, baft auf bem S*ta*tfelbe bie Ra*
oaüerie im ©alopp 250 bi* 300 ©*ritte In einer
SRinute jurücflegt; wäferenb ber Stit erfeält ftt ein

geuer üon 500 Kugeln oon einer Kompagnie. Ri*t
beffer ergebt e* einer ©turmfolonne,' wenn wir un*
feinter Serftfeanjungen, Seefungen tc. beftnben. Refe*

men wir an, bie feinblicfee ©turmfolonne fejje ft*
in ber ©ntfernung oon 250 fei* 300 ©eferitt in
Saufftferttt, fo bebarf fte bi* jum ©rabenranb, ber

4)ofmauet u. bgl. jwei SRinuten. SBäferenb biefer

Stit erfeält fte oon einer Kompagnie Sefafcunfl*trup*

pen 1000 @*üffe uttb foll bantt erft no* ba* #ln=
bernift überwinben. (Sin folefeer Kugelvegen wivb

au* ber bräoften Svuppe bie ©rftürmung einer
feften Softtion faft jur Unmögli*fett ma*en unb fte

jebenfatt* in bie gröftte Sluflöfttng bringen.
Sie* ba* Sßefentli*e au* bem erwäfenten Seri*te,

fo weit er ft* über bie Snfanteriebewaffnitng oer*
breitet. SRan barf e* wofel jum guten Sfeeit feiner
Slnregung juftfeveiben, baft feitfeer ba* eibgen. SRili*
tävbepavtemcnt ttmfaffenbe Sroben mit$tntevlabung**
gewefeven ina*en lieft unb na* unb na* eine SluS*

wafel oott SRobctten juv ©teile f*affte, wcl*e cincv*

feit* ba* pvcuftif*e 3ünbnabelgewefer weit übertref*
fen unb anberfeitS unferen ftfemeijcvtftfeett Sauf no*
jur ©tunbe al* ben üottfommenften erftfeeinen laf*
fen. Sie neueften ©reigniffe afeer ftnb fetnjugcfom*
men, um mit ocmi*tcnbev Serebfamfcit bie Ri*=
tigfeit ber Slnf*auung unb ber @*tüffe be* Htxxn
Rotfeplejj ju bejettgen.

Cakttk btt Snfanterie, Heiteret unb

Artillerie.

Son Hauptmann Kart oott ©Igger.

(gortfefcung.)

3n ber ©*la*t üon gontenoi erlitten bfe fran*
jöfiftfeen unb @*weijergarben bur* eine einjige auf
50 ©*ritte abgegebene Se*arge ber (Snglänber
folefee Serlufte, baft fte aufter ©efeefet gefegt wurben,
unb ni*t tinmal baju famtn, ba* geuer ju er*
wiebern.

Sn bem ©efeefet bei SRaiba in (Salabrien 1806
töbtete unb oerwunbett tin auf furje ©ntfernung
abgegebentö geuer ber ©nglättber 27 Dfftjiere unb
bie |)älfte ber SRannftfeaft be* 1. teicfeten 3nfan=
terie*Regiment* ber granjofen.

3n btr @*la*t oon ©ro*ow 1831 gabtn jwei
po!nif*e auf jwei rufftftfee Sataittone auf eine Si*
ftanj üon 80 @*rittett ein SRaffenfeuer ab unb

ftürjten ft* barauf mit bem Sajonnet auf ben

©egner. Sic btibtn rufftftfeen Sataittone wurben

üemi*tet.
3lefenli*e Seifpiele ftnben wir unter gleicfeen Ser*

feältniffen bei Simaira, Sallaüera, Sllbuera, S<*nt*

peluna unb in ber ©*la*t oon SBaterloo.

SBer einer angreifenben Sirafflcurfette itt tntwt*
(ftlter Sinie mit Rottenfeuer antworten wollte, würbe

ft* ganj unüerfeältniftmäftigen Strluften au*fefjen,
feine gront bietet eine faft niefet ju fefelenbe 3iel=
ftä*e, wäferenb. jwif*ett ben Siraltteuren genug lee*

rer Raum Ift, bur* ben bfe Kugeln unftfeäbli*
bwr*fticgen fönnen.

' Stbgeftfetn baoon, baf} (entere ble Sobenüerfeätt*
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genaue Erkundigungen stellen aber dar, daß dieser

Vorwurf unbegründet ist.

Mehr wicgt 4) dcr Umstand, daß das Hinterla-
dungsgcwchr immcr schwerer scin wird als das Vor-
dcrladungsgcwchr.

Dics die Nachtheile des Hinterladers. Gehen wir
zu seinen Vortheilen «ber:

1) Dic Handhabung dieser Waffe beim Laden und
Fcucrn ist einfachcr, ungefährlicher und es wcrden

verschiedene bishcr nothwendige Munitions- und Ge-
webrthcilc überflüssig. Der Mann blcibt in der

Lage „Fcrt", öffnet dcn Verschluß, bringt die

Patrone cin, schließt dcn Verschluß, schlägt an und
feuert. Der eingeübte Soldat ist im Stande in dcr

Minute 5 gutgczielte Schüsse abzugeben; er steht bei

dieser ganzen Manipulation ruhig im Glicd, ohnc
die bisherigen tclcgraphcnartigcn Händc-, Arme-
und Bcinbcwegunge» zu machen, die dem fcindlichen
Feucr größere Zielpunkte geben, dcn Nebenmann

stören und die eigene Beobachtung für längere Zeit
vom Feinde ablenken. Die Handhabung ist auch

ungefährlicher; der Mann kann sich bcim besten

Willen nicht irren, die Patrone ist so eingerichtet,
daß er sie nicht verkehrt in den Lauf bringen kann.

Es werden fomit keine Patronen verkehrt geladen,
nicht mehrere Patroncn über einander geladen, keine

Ladstöcke verschossen, es spritzen dem Mann keine

Kapseln in die Augen, es entladen sich keine

Gewehre beim unvorsichtigen Aufstellen auf de» Boden

und sie versagen weniger. Entbehrlich werdcn die

Zündkapseln, der Ladstock, die Naumnadel, der Ku-
gelzichcr, der Gewehrspiegel, und der
Kaminschlüssel.

2) Der Soldat ist keinen Angenblick waffenlos;
er zeigt dem Feinde immer das Bajonnet und kommt

nic aus der Lage, cs zu gcbrauchcn. Dies ist
namentlich für den Einzelkampf cin großcr Gewinn.

3) Durch das schnelle Feuer wird die

Widerstandskraft dcr Vertheidigung im höchsten Maße
gestärkt. Das Hinterladungsgcwehr ist die eigentliche

Waffe der Vertheidigung. Eine Truppe, welche mit
diesem Gewehr gut eingeübt ist und somit das

Vertrauen hat, im Gefchwindfeuer ein großes Resultat

zu erzielen, braucht kein Caree, sondern wird die

Kavallerie deployirt empfangen und gegen ste eine

viel größere Wirkung haben. Kann der
Bataillonskommandant nicht auf die nöthige Festigkeil seiner

Truppen zählen, so genügt die Aufstellung auf zwei
Glieder und dieses viel größere Caree bietet der

feindlichen Artillerie, welche den Kavallerieangriff
vorbereitet, weniger Chancen deö Erfolges. Man
kann annehmen, daß auf dem Schlachtfclde die

Kavallerie im Galopp 250 bis 3l)0 Schritte in einer

Minute zurücklegt; während der Zeit erhält sie ein

Feuer von 500 Kugeln von einer Kompagnie. Nicht
besser ergeht es eincr Sturmkolonne/wenn wir uns
hinter Verfchanzungen, Deckungen «. befinden. Nehmen

wir a», die feindliche Sturmkolonne fetze fich

in der Entfernung von 250 bis 300 Schritt in
Laufschritt, so bedarf sie bis zum Grabenrand, der

Hofmauer u. dgl. zwei Minuten. Während dieser

Zeit erhält sie von einer Kompagnie Besatzungstrup¬

pen 1000 Schüsse und soll dann erst noch das
Hinderniß überwinden. Ein solcher Kugelregen wird
auch der brävsten Truppe die Erstürmung einer sc-
sten Position fast znr Unmöglichkeit machen nnd sie

jedenfalls in die größte Auflösung bringen.
Dies das Wesentliche aus dem erwähnten Berichte,

so weit er sich über die Jnfanteriebewaffnung
verbreitet. Man darf es wohl znm gnten Thcil seiner

Anregung zuschreiben, daß seither das eidgen.
Militärdepartement umfassende Proben mit Hinterladungsgewehren

machen licß und nach und nach eine Auswahl

von Modellen zur Stelle schaffte, wclche einerseits

das prcußische Zündnadclgewehr weit übertrcf-
fcn «nd anderseits unseren schweizerischen Lauf noch

zur Stunde als den vollkommensten erscheinen lasscn.

Die neuesten Ereignisse aber sind hinzugekommen,

um mit vernichtender Beredsamkeit die

Nichtigkeit dcr Anschauung und der Schlüsse des Herrn
Rothpletz zu bezeugen.

Taktik der Infanterie, Reiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

In der Schlacht von Fontenoi erlitten die

französischen und Schweizergarden durch eine einzige auf
50 Schritte abgcgcbene Décharge der Engländer
folche Verluste, daß ste außer Gefecht gesetzt wurden,
und nicht einmal dazu kamen, das Feuer zu
erwiedern.

In dem Gefecht bei Maid« in Calabrien 1806
tödtete und verwundete ein auf kurze Entfernung
abgegebenes Feuer der Engländer 27 Ofsiziere und
die Hälfte der Mannschaft des 1. leichten

Infanterie-Regiments der Franzosen.

In der Schlacht von Grochow 1831 gaben zwei

polnische auf zwei russische Bataillone auf eine

Distanz von 80 Schritten cin Massenfeuer ab und

stürzten sich darauf mit dem Bajonnet auf dcn

Gegner. Die beiden russischen Bataillone wurden
vernichtet.

Aehnliche Beispiele finden wir unter gleichen

Verhältnissen bei Vimaira, Tallavera, Albuera, Pam-
peluna und in der Schlacht von Waterloo.

Wer einer angreifenden TiraiUeurkette in entwickelter

Linie mit Rottenfeuer antworten wollte, würde

sich ganz unverhältnißmäßigen Verlusten aussetzen,

seine Frönt bietet eine fast nicht zu fehlende

Zielfläche, während, zwischen den Tirailleuren genug leerer

Raum ist, durch den die Kugeln unschädlich

durchfliegen können.
l Abgesehen davon, daß letztere die Bodenverhält-
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